Die Sprache als Königin der geistigen Aktivitäten des Menschen

Nach der Beschreibung zahlreicher Vorzüge des menschlichen Körpers, insbesondere der Sinnesorgane und der menschlichen Denkkraft – sie alle weisen nach der in diesen Zeilen geäußerten Ansicht auf die providentia deorum hin -  kommt Cicero auf die vielseitige und für den Menschen entscheidende Funktion der Sprache zu sprechen. 

(Quelle: Cic., de nat. deorum II,148)

Domina rerum, eloquendi vis, quam est praeclara quamque divina! Quae primum efficit, ut et ea, quae ignoramus, discere et ea, quae scimus, alios docere possimus; deinde hac cohortamur, hac persuademus, hac consolamur adflictos, hac deducimus perterritos a timore, hac gestientes comprimimus, hac cupiditates iracundiasque restinguimus; haec nos iuris, legum, urbium societate devinxit, haec a vita inmani et fera segregavit.

Vokabelhilfen:

Z  1:
domina rerum = hier im Zusammenhang wohl: Herrin aller geistigen Aktivitäten

Z  3:
consolor 1 = trösten

Z  4:
gestio 4 = ausgelassen sein

Z  5:
devincio 4 = verbinden, inmanis-e = roh, unzivilisiert, segrego 1= (aus der Herde der Tiere) absondern, herausführen

Anmerkungen und Impulse:

Z 1: 
„Die reine Anschauung ohne Begriffe ist blind“(Kant), der reine Verstand ohne die Formung durch Sprache und ohne Fähigkeit, sich in ihr mitzuteilen, ist hilflos. So ist tatsächlich die Sprache als mündliche bzw. schriftliche Form der Mitteilung „Königin“ der geistigen Vorzüge, die den Menschen auszeichnen.

Z 2:
Lernen und Lehren ist ohne das Medium Sprache nicht denkbar.

Z 3:
Neben einer beschreibenden (deskriptiven) Funktion besitzen wir mit der Sprache auch die Fähigkeit, mit jemandem ein Gespräch zu führen, unsere Rede auf die Aussagen des Gesprächspartners zu beziehen, Traurige zu trösten, jemandem die Angst zu nehmen, Übermut zu dämpfen oder Leidenschaften und Aggressionen zu hemmen. Diese Art von Sätzen werden ihrer inneren Form nach Befehle, Aufmunterungen, Wünsche etc. sein. Imperative und Konjunktive sind dafür entsprechende Modi. Cicero lässt die negativen Aspekte der Sprache beiseite, sie kann, wie wir schon sagten, auch verletzen, verhöhnen, ja im Extremfall sogar töten. Was mag deiner Meinung nach der Grund für dieses Weglassen gewesen sein?

Z4f:
Der Gedanke, dass erst mit der Sprache eine höhere Form von Kultur entstand, ist uns bereits vertraut. Gemeinsames Recht und gemeinsames „Wohnen“ im Sinne einer Schutz- und Interessengemeinschaft und der Arbeitsteilung gelten nach wie vor als wichtige Merkmale einer Zivilisation.
Die Sprache mit all den sich aus ihr entwickelnden Folgen bildet auch bei Cicero die Grenzlinie zwischen Tier und Mensch.

